
Dorfweihnacht erstmals auf dem neuem Platz
Alles tummelt sich am Sonntag um den Christbaum in der Tuninger Ortsmitte

Tuningen. Heißer Glühwein vom of-
fenen Feuer, Kinderpunsch, Grill-
würste und so manches nette Ge-
spräch – vieles wird bei der Tuninger
Dorfweihnacht des Heimatvereins
sein wie jedes Jahr. Doch eines än-
dert sich: erstmals wird der „Buden-
zauber“ auf dem neugestalteten
Platz in der Ortsmitte stattfinden.

Die Organisatoren sind genauso
gespannt darauf wie die Bürger. Die
örtlichen Verhältnisse könnten jeden-
falls kaum besser sein. Die Infrastruk-
tur und das ganze Drumherum pas-
sen, so dass sämtliche Stände zu
einem richtigen kleinen Weih-
nachtsmarkt rund um den großen,
leuchtenden Christbaum aufgebaut
werden können.

Mit Info- und Verkaufsständen da-
bei sind dieses Jahr der Jugendtreff
„Hasen“ und die Schule, der Förder-
verein Kinderheim Belovodskoje,
Barbara Groh und Renate Jensch von
der Volkshochschule sowie noch
manch andere. Natürlich wird auch
wieder der Nikolaus die Dorfweih-
nacht besuchen und den Kindern
eine Kleinigkeit mitbringen. Und wer
Kaffee und Kuchen oder Dünne mit
Zwiebeln und Speck lieber im War-

men genießen möchte, hat dazu im
kommunalen Saal des benachbarten
Lebenshauses „Ochsen“ die Gele-
genheit. Für die musikalische Um-

rahmung des Geschehens sorgt Willi
Stöffler mit seinem Leierkasten. Die
Dorfweihnacht beginnt am Sonntag
ab 14 Uhr. ktu
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Serie: Gemeindeentwicklungsplan (Teil VI)

Den Neckar im Blick
Deißlingen „liegt in einem
schönen und vielfältigen Na-
tur- und Kulturlandschafts-
raum“. Eine wesentliche Auf-
gabe sieht der Gemeindeent-
wicklungsplan deshalb darin,
„dieses Potential nachhaltig zu
erhalten, zu pflegen und wei-
ter zu entwickeln.“

Deißlingen. Elf Bürger aus Deißlin-
gen und Lauffen haben sich in der
Arbeitsgruppe „Naturraum“ zu-
sammen mit den Landschaftsarchi-
tekten des Überlinger Ingenieurbü-
ros Planstatt Senner über Umwelt
und Natur Gedanken gemacht und
fast 50 Ideen und Vorschläge für den
Gemeindeentwicklungsplan er-
arbeitet. „Die zunehmend nutzba-
ren Verknüpfungsmöglichkeiten
zwischen Landschaft, Land- und
Forstwirtschaft und Artenvielfalt,
Naherholung und auch Energie-
landschaften sind im Auge zu behal-
ten und sinnvoll zu entwickeln“,
lautet die primäre Erkenntnis aus
diesen Überlegungen.

Vorrangig will die Arbeitsgruppe
zunächst einmal den „Neckar mit
Aue ökologisch sinnvoll gestalten
und erleben“. Dazu gehört unter
anderem eine Überprüfung der Sat-
zung des Landschaftsschutzgebie-
tes auf Aktualisierungsbedarf, die
kritische Durchsicht aktueller Vor-
schriften und Regeln für Kleingärten
und Hütten sowie ein klares Nein zu
weiteren Bauprojekten im Neckar-
tal.

Als vordringlich werden unter
anderem noch die Landschaftspfle-
ge von Kalkmagerrasen, Maßnah-
men für naturnahe Gewässer, Pflan-
zenkläranlagen sowie der Erhalt der

ökologisch intakten Neckarbereiche
im Ortsteil Lauffen genannt.

Innerhalb der Ortschaften rät die
Arbeitsgruppe zur Bestandsauf-
nahme und Katalogisierung der
Grünflächen – darüber hinaus wird
eine Gestaltung dieser Flächen etwa
durch Bauerngärten vorgeschlagen.
Gleichzeitig soll die weitere Versie-
gelung so gering wie möglich gehal-
ten werden. Noch mehr Sonnen-
blumenbeete werden genauso als
wünschenswert betrachtet wie der
Erhalt von Streuobstwiesen oder die
Umgestaltung des vorderen Teils
der „Bärenwiese“ zum Schotter-Ra-
sen, der dann für Feste und andere
Veranstaltungen genutzt werden
kann.

Als kurzfristige Maßnahme regt
die Arbeitsgruppe ein Biotopkon-
zept an, in das auch die Themen
Gewässernetz und Wasserrückhal-
tung einbezogen werden. Im Zuge
dieses Konzeptes soll unter ande-
rem das Knaufgelände rekultiviert
werden: „Nicht alles verfüllen, son-
dern auch Naturseen zulassen“, lau-
tet der Appell im GEP.

„Natur erleben, erfahren und re-
spektieren“ ist ein weiteres, wichti-
ges Anliegen der Arbeitsgruppe. An
diesem Prozess sollen alle Bürger
beteiligt werden, insbesondere
Schüler, Naturschützer und Verei-
ne. So wird unter anderem vorge-
schlagen, die Erwachsenenbildung
in Sachen Ökologie auszubauen,
grüne Klassenzimmer einzurichten,
die „Bildung und Forschung ermög-
lichen“, und für die Schule an „öf-
fentlich beachteter Stelle“ einen
Lehrgarten anzulegen.

Langfristig wird nicht zuletzt die
Einrichtung einer Waldkindergar-
tengruppe als wünschenswert er-
achtet. art

Frühzeitige Weihnachtsbescherung für Lauffener Kinder
Für die Kinder des Lauffener St. Jo-
sef -Kindergartens gab es jetzt
eine schöne Weihnachtsbesche-
rung. Der stellvertretende Zunft-
meister der Deißlinger Hagenver-
würgerzunft, Klaus Kapala (links),
übergab einen Spendenscheck in
Höhe von 222,22 Euro. Die Leiterin
des Kindergartens Daniela Osvald
(rechts) sowie die Kinder der
Kleinkindgruppe waren hoch er-
freut und stimmten spontan ein
Ständchen für den Vertreter der
Narrenzunft an. Klaus Kapala er-
klärte, dass das Geld von der Ver-
steigerung des Narrenbaumes
stamme. Da die Kinder sehr musi-
kalisch sind, soll von dem Geld ein
Metallophon gekauft werden, so
Daniela Osvald. eb/Foto: Privat

Der geschäftsführende Schulleiter der Zinzendorfschulen, Rainer Wittmann (links),
zeigte seinem Besucher, Staatssekretär Ingo Rust, auch den Kirchensaal der Herrnhuter
Brüdergemeine. Foto: Privat

Regierung unterstützt
die Privatschulen
Staatssekretär Rust besuchte Zinzendorfschulen

Der baden-württembergischen
Landesregierung ist an einer gu-
ten Privatschullandschaft gele-
gen. Daran ließ der Staatssekre-
tär im Finanz- und Wirtschafts-
ministerium, Ingo Rust (SPD),
bei einem Besuch der Zinzen-
dorfschulen in Königsfeld kei-
nen Zweifel.

Königsfeld. Diese Schulen seien
schnell und umfassend im Stande,
Neuerungen einzuüben und umzu-
setzen, denn sie seien bildungspoliti-
sche Innovationsmotoren, so der
Landtagsabgeordnete im Gespräch
mit Rainer Wittmann, dem geschäfts-
führenden Schulleiter der Zinzen-
dorfschulen.

Wittmann hatte den Staatssekretär
eingeladen, die mittlerweile neun
berufliche und allgemeinbildende
Schulzweige umfassende Bildungs-
stätte und seine Internate als Bei-
spiel für ein großes Schulwerk in
kirchlicher Trägerschaft kennen zu
lernen. Da Königsfeld vor gut 200

Jahren als Standort für die Bildungs-
stätte der Herrnhuter Brüdergemei-
ne gegründet worden war, sind
Schul- und Ortsgeschichte bis heute
eng miteinander verwoben.

So gab es für den Staatssekretär
ein umfassendes Besichtigungspro-
gramm. Nach der Begrüßung im his-
torischen Zinzendorfzimmer ließ er
sich für eineinhalb Stunden in die
Geschichte und Gegenwart des
Schul- und Internatslebens mitneh-
men und zeigte sich dabei vor allem
an der Vielfalt der Schulzweige und
Schulwege, der Ausstattung der
Schulräume und dem Campus inter-
essiert. Bei einem Blick ins Jungenin-
ternat „Haus Früauf“ ließ Rust
durchblicken, dass er die baulichen
Zustände in den Internaten so posi-
tiv nicht unbedingt erwartet habe.
Neben den baulichen Besonderhei-
ten des Zinzendorf-Schulwerkes
standen die Durchlässigkeit der
Schulwege, für die Königsfeld in be-
sonderer Weise qualifiziert ist, und
das Tagesinternat, quasi die Ganzta-
gesschule des Schulwerkes, im Mit-
telpunkt der Gespräche. eb

Kinder schmücken den Deißlinger Sparkassenbaum

Die alljährliche Christbaum-Schmückaktion
in der Kreissparkassen-Geschäftsstelle Deiß-
lingen absolvierten neun Kinder des Kin-
dergartens Gute Beth mit ihren beiden Be-
treuerinnen. Dafür bedankte sich Geschäfts-
stellenleiter Reiner Müller mit einer Geld-
spende für den Kindergarten. Vorausge-
gangen war die Verzierung des Tannen-
baums mit von den Kindern selbst gebastel-
tem Baumschmuck. Als Zugabe stimmten sie
dann noch ein fröhliches Nikolauslied an,
das sie mit ihren Betreuerinnen einstudiert
hatten. Auch die spontan gemalten Niko-
lausbilder werden bis Weihnachten in der
Geschäftsstelle ausgestellt werden. Für ihren
Einsatz wurden die Kinder mit einer span-
nenden Nikolausgeschichte und Kinder-
punsch und Keksen belohnt. Zudem gab es
für jeden auch noch ein kleines Geschenk.
Das Foto zeigt die neun Kindergartenkinder
gemeinsam mit ihrer Erzieherin Ramona
Wölfle, sowie Reiner Müller und Sylvia Stahl
von der Kreissparkasse Rottweil.

eb/Foto: Privat

Gäubahn-Ausbau kann noch vor 2015 beginnen
Bundesregierung zahlt doch für Gäubahnstück / Maßnahme im Investitionsrahmenplan enthalten

Schwarzwald-Baar-Heuberg. Das
Bundesverkehrsministerium wird
gut 14 Millionen Euro für den Aus-
bau der Gäubahn bereitstellen.

Damit soll ein Teilstück der Bahn
zwischen Horb und Neckarhausen
zweigleisig ausgebaut werden. Im am

Donnerstag in Berlin vorgestellten
Investitionsrahmenplan für die Ver-
kehrsinfrastruktur des Bundes (IRP)
ist die Maßnahme nun enthalten.

In einem Entwurf vom Sommer
fehlte das Projekt noch. Daraufhin
hatten sich mehrere CDU-Politiker

aus der Region dafür eingesetzt, dass
die Strecke doch noch aufgenommen
wird.

Das Bundesverkehrsministerium
hat die Strecke als vorrangig einge-
stuft und will mit dem Bau voraus-
sichtlich vor 2015 beginnen. him

Leckerer Glühwein in fröhlicher Runde: das ist am Sonntag bei der Tuninger Dorfweih-
nacht angesagt. Erstmals findet die Veranstaltung auf dem Platz in der neugestalteten
Ortsmitte statt. Foto: Volker Kübler
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